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9Der Weltkrieg
Die Kriegführung Hindenburgs.

Bei dem gewaltigen Ringen an der Weſtfront
iſt es von höchſter Bedeutung die Urteile neutraler
Berichterſtatter über die größte Schlacht des Welt
krieges und über die Kriegsführung Hindenburgs
zu hören. Der Kriegsberichterſtatter der Basler
Nachrichten ſchreibt vom weſtlichen Kriegsſchauplatze,
daß dort die Rieſenſchlacht fortdauert, ohne daß ſie
irgendwie weſentlich ihren Charakter geändert hätte.
Die Deutſchen gingen ganz langſam zurück und er
teilten dabei die ſchärfſten Gegenſtöße. Dieſe Kam-
pfes weiſe entſpreche durchaus der Kriegsführung
Hindenburgs, welcher den Zweck des Krieges im
feindlichen Lande immer nur in der Zertrümmerung
der feindlichen Streitkräfte, aber niemals im Raum-
gewinne geſucht habe. Der Raumgewinn könne
unter Umſtänden ja ſogar ſchädlich für eine ener
giſche Kriegsführung ſein. Die Deutſchen ſtellten
auch ſofort ihre Angriffe ein ſobald ſieaus der
wirklichen Lage erkannt hätten, daß ſich der Einſatz
wertvoller Truppenkräfte nicht lohne

Der letzte Trumpf der Feinde Deutſchlands.
Nach der Züricher Poſt haben Pariſer Zeitungen

ohne von der Zenſur irgendwie verhindert worden
zu ſein, ſoeben geſchrieben, daß die gegenwärtige
große Offenſive an der Weſtfront tatſächlich die letzte
und größte Anſtrengung der Verbandsmächte ſei,
um den Sieg über die Deutſchen herbeizuführen.
Alle berühmten franzöſiſchen und engliſcher Divi
ſionen ſeien bereits in das Feuer geworfen, die
Ueberlegenheit werde aber nicht nur durch die Maſſen
der Truppen, ſondern auch durch die Tanks für die
Verbandsmächte geſchaffen. Den allerleßten Trumpf
würden aber die Verbandsmächte unter der Ober
leitung des Marſchalls Foch durch das Einſetzen
ſtarker amerikaniſcher Streitkräfte an der Weſtfront
ausſpielen. Die Angriffe der engliſchen und fran
zöſtſchen Armee hätten daher nur den Zweck, den
großen Keulenſchlag der Amerikaner an der Weſt
front vorzubereiten, in dieſer großen Aufgabe liege
eine hohe Anerkennung für die Amerikaner Dieſe
echt franzöſiſchen Kundgebungen erfahren indeſſen
durch die jüngſten Beobachtun en an der Weſtfront
eine ganz erhebliche Einſchränkang. Die zahlreich
von uns gefangen genommenen Engländer und
Amerikaner zeigten nämlich, daß ſie vielfach noch
ganz ungausgebildete Soldaten waren, daß die eng
liſche Heeresleitung zahlreiche Bergarbeiter ſchleunigſt
ins Heer geſteckt hat und daß unter den Ameri
kanern viele junge Arbeiter, Handwerker und Berg
leute zu finden ſind, welche noch ganz unerfahren
für die gewaltigen Aufgaben des Welkkrieges ſind
Die dentſche Heeresleitung, welche ſchon der ſchwie
rigſten Lage Herr geworden iſt, wird daher auch
den letzten Trumpf der Feinde mit Ruhe erwarten

Die Franzoſen auf den verwüſteten
Schlachtfeldern.

Nach einem Berichte aus Bern haben die fran
zöſiſchen Blätter Berichte über ganz unglaäubliche
Verwüſtungen auf den von den deutſchen Truppen
geräumten Teilen des Schlachtfeldes gebracht. Die
Städte und Dörfer ſind dort ſo gut wie der Erde
gleichgemacht und hätten jede Bedeltung für die
Kriegsführung verloren. Damit iſt doch wohl be
wieſen, daß der deutſche Rückzug ſehr geordnet und
ſeinem Zwecke entſprechend ſtattgefunden hat.

Die Kriegsziele der Verbandsmächte.
Jm Genfer Journal wird mitgeteilt, daß der

Präſident Wilſon an England, Frankreich und
Jtalien die Frage gerichtet habe, was ihre Kriegs
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ziele ſeien. Darauf habe er als Antwort folgende
Forderungen erhalten 1.) Wiederherſtellung Bel
giens, Montenegros und Serbiens mit entſprechen
dem Schadenerſatz; 2.) Räumung der beſetzten fran
zöſiſchen und rumäntſchen Gebiete 3) Zurück
erſtattung aller den Verbandsmächten jemals ge
hörenden Gebiete; 4) Befreiung der Italiener
Slowenen, Rumänen, Tſchechen und Slowaken von
der Fremdherrſchaft; 5 Befreiung der in der
Tyrannei lebenden Völkerſchaften; 6. Errichtung
Polens als autonomen Staat und 7. Schaffung
von Garantien gegen den preußiſchen Militarismus.
Dieſe Kriegsziele ſind in ihren Anſprüchen ebenſo
dreiſt als anſpruchsvoll und vieldeutig gehalten,
daß ſte niemals den Gegenſtand von Friedensver
handlungen zwiſchen Deutſchland und ſeinen Bundes
genoſſen mit den Feinden ſein werden.

Die amerikaniſchen Sozialiſten gegen Wilſon
Nach einer Genfer Meldung aus New York

haben die amerikaniſchen Sozialiſten an den Präſi
ſie ihr tiefes Bedauern darüber ausſprechen, daß
die Haltung Amerikas den Ausbruch des Bürger
krieges in Rußland begünſtige, und daß dadurch
die Sozialiſten Amerikas und auch die Sozialiſten
anderer Länder eine bittere Enſtäuſchung an
Amerikas Politik erfahren hätten, die noch ſehr
folgenſchwer ſein könne.

Großer Arbeitsmangel in England.
Nach Züricher Meldungen aus London fehlt

es in England hauptſächlich in den Bergwerken
und Hochöfen an genügenden Arbeitern. Auch
hätte man in den engliſchen Stahl und Eiſen
werken ſehr oft Kohlenmangel und könnten deshalb
die gewünſchten Mengen an Eiſen und Stahl und
anderen Metallen nur ganz ungenügend erzeugt
werden.

Zur Lage in Rußland.
Die Nachrichten über die Lage in Rußland

lauteten in den letzten Tagen ſehr widerſpruchsvoll.
Nach in Stockholm aus Petersburg eingetroffenen
Nachrichten ſchreiben ſich die Sozialrevolutionäre
große Erfolge zu und ſie ſetzen auf die weiteren
Siege der Tſchecho Slowaken und der Koſaken über
di Sowjetstruppen die größten Hoffnungen Nach
den Meldungen der ruſſiſchen Telegraphenagentur
aus Moskau haben aber die Truppen der Sowjets
auch neuerdings Fortſchritte gegenüber den Tſchecho
Slowaken und den Sozialrevolutionären gemacht.
Sehr beachtenswert bleiben über die Zuſtände in
Rußland die Kundgebungen einzelner ruſſiſcher
Zeitungen, welche verlangen daß nun allgemein
wieder Ruhe und Ordnung in Rußland eintreten
möge. Auch mit dem Frieden von BreſtLitowsk
ſcheint man ſich jetzt in Altrußland allgemein ab
zufinden. Sogar der Kadettenführer Miljukow hat
an ſeine Partei geſchrieben, daß der Frieden von
BreſtLitowsk bindend für jede rufſtſche Regierung
ſei und müßten die Ruſſen endlich offen ein eſtehen,
daß dieſer Friede für Rußland der einzige Ausweg
geweſen ſet, um aus dem unglücklichen Kriege
herauszukommen Er ſei vielleicht kein ehrenvoller
Friede, aber Wunder gäbe es heute nicht mehr um
die Lage für Rußland plötzlich zu ändern. Nur
Arbeit und immer wieder Arbeit könne die Ruſſen
wieder zu Macht und Ehre bringen.

Ein mißglücktes Revolverattentat auf Lenin
in Moskau

Berlin 31. Auguſt. Die Petersburger Tele
graphen- Agentur meldet Heute nacht erhielten wir
die telegraphiſche Mitteilung von einer neuen Ver
zweiflungstat der Bourgeoiſie und ihrer Anhänger.

Beim Verlaſſen einer Arbeiterverſammlung der
Fabrik von Michelſon in Moskau wurde der Führer
des ruſſiſchen Proletariats, Genoſſe Lenin, durch
zwei heimtückiſch abgefeuerte Schüſſe hinterrücks ge
troffen und verwundet. Der Volkskommiſſar für
innere Angelegenheiten, der nördlichen Arbeitskom
mune, Genoſſe Urizky, wurde ermordet. Jn Mos
kauer Arbeiter und Soldatenkreiſen herrſcht unge
heure Erregung. Jn einer ſpäteten Meldung
heißt es: Zu dem Attentat auf Lenin wird nach
träglich gemeldet, daß kein edles Organ verletzt iſt,
der Patient fühlt ſich wohl und iſt heiterer Stim
mung. Die Attentäter ſind verhaftet.

Der Mordanſchlag gegen Lenin.
Kiew, 31. Auguſt. Das Attentat auf Lenin

hat die aus Kiew ſtammende bekannte Terroriſtin
Dorae Kaplan verübt. Sie hatte 1907 in der
Unterſuchungshaft bei einer Vernehmung durch
den allgemein gefürchteten und bei den Revolutio
nären verhaßten Gendarmeriechef Nowiski auf

Mordanſchlag gemacht und war dafür zu 19 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der Offizierſtellvertreter Otto

Kühne, Sohn des Arbeiters Herrn Friedrich Grem
pel hier iſt zum Feldwebelleutnant befördert worden.

Aunaburg. Telegraphiſt Franz Polſter,
Sohn der Frau verw. Bäckermeiſter Polſter hier,
wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausge
zeichnet.

Annaburg. Wie Frauen lieben! So iſt
das dreiakttige Singſpiel von Walter Malitz betitelt,
das am Sonntag, den 8. September im „Goldenen
Ring“ zur Aufführung gelangt. Schon der recht
ſtimmungsvolle Titel ſagt uns, daß wir es hier
nicht mit einem blöden, nur auf die Lachluſt be
rechneten Poſſenwerk zu tun haben es geht um
ernſte Menſchenſchickſale in dieſem Werk. Der Ver
faſſer hat es unternommen, die ſtarke, ſonnige alles
beſtegende Kraft der Frauenliebe und den Kampf
trohiger Männerherzen dagegen zu ſchildern. Er
hat auch nicht vergeſſen, den Gegenſatz zu letzteren
vorzuführen: den leicht verliebten, unſchlüſſigen
Mannescharakter, der zwiſchen zwei Herzen hin und
herſchwankt. Alles in allem wir haben es in dem
eingangs benannten Siegſpiel mit einem ernſthaften
Werk zu tun, das neben einem aus dem Leben ge
griffenen Jnhalt und ſpannenden Vorgängen eine
Fülle von Komik enthält, die allen Freunden des
Lachens eine willkommene Gabe ſein wird. Zu
dem iſt das Werk mit reizenden Geſängen ausge
ſtattet, deren Texte und Melodien gleich im Ohre
bleiben. Wir nennen nur das Terzett: „Alle Him
melsgeigen klingen“, das Walzerduett: Wenn zwei
allein ſind“, das zu Herzen gehende Lied „Jch haß
dich nicht, ich grolle nicht“, denen ſich noch mehrere
Duette und Geſangszenen anſchließen. Von der
Darſtellung dürfen wir das beſte erwarten und da
die Geſellſchaft mit dieſem Werk bisher überall guten
Erfolg gehabt hat, wird es auch hierorts nicht da
ran fehlen. Nachmittags findet für die Kleinen eine
Aufführung der Kinderkomödie mit Geſang „Die
Wundergeige“ ſtatt, die mal etwas ganz Neues für
unſere Kinderwelt bietet und beſonders Gelegenheit
gibt, ſich herzlich auszulachen. Jm übrigen ver
weiſen wir auf die Jnſerate in unſerem Blatt.

Neben der Wichtigkeit, die dem Poſtſcheck
verkehr zum Wohle der Allgemeinheit wegen
Verminderung des Umlaufs an Banknoten und
Kaſſenſcheinen ſowie gemünzten Geldes zukommt,
bietet er den Jnhabern eines Poſtſcheckkontos auch



Amtlieher CTeil.
Kartoffel-Erzengerhöchſtpreiſe.

Die Preisſtelle der Provinzialkartoffelſtelle hat den
Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln für die
Zeit vom 1. bis einſchl. 7. September d. Js. weiterhin
auf 7,50 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1918.
Der Vorſitzende der Provinzialkartoffelſtelle.

Butter- Verteilung
Zufolge Anordnung der Provinzialfettſtelle, Magde

burg werden in der Woche vom 1. bis 7. September an
die verſorgungsberechtigten Perſonen des Kreiſes

25 Gramm Butter
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Torgau, den 30. Auguſt 1918.
Die Kreisfettſtelle.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkaeten findet Donners

tag den 5. d. Mes. in der Straßenfolge wie bei der
Brotkartenansgabe ſtatt.

Annaburg, den 3. September 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Wieſand.

S

wertvolle perſönliche Vorteile Sie beſtehen darin,
daß der Kontoinhaber die mit der Verſendung des
Geldes durch Wertbrief oder Poſtanweiſung ver
bundenen Portokoſten, ſowie die Zeit für die Ein
lieferung am Poſtſchalter ſpart; er iſt vor den bei
der Ein und Auszahlung von Barbeträgen vor
kommenden Jrrtümern geſchützt und der Sorge
um die ſichere Aufbewahrung des Geldes über
hoben Die Zahlungsauſträge für das Poſtſcheck
ämt brauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu
werden jeder Gang zur Poſt wird entbeheclich.
Auch für den den kleinen Gewerbetreibenden und
Handwerker, ſowie für den Landwirt iſt die Porto
erſparnis fühlbar. Pflicht gegen das Vaterland
und der eigene Vorteil erheiſchen daher von jeder
mann, ſich ein Poſtſcheckkonto zu nehmen. Nähere
Auskunft erteilen die Poſtanſtalten

Purzien. Schweres Leid hat der Krieg
über die Familie Karius gebracht. Jm blühenden
Alter von 18 Jahren fand der Musketier Willy
Karius am 13. Auguſt den Heldentod. Ein Bru
der des Genannten wurde ſchon vor 3 Jahren ein
Opfer des Weltkrieges, während man im November
vor. Jahres die Gattin und Mutter ins Grab ſenkte.

Ehre dent Andenken des fürs Vaterland Gefallenen
und reicher Troſt den trauernd Hinterbliebenen

Jeſſen, 30. Aug. Bei der am Dienstag ſtatt
gefundenen Jagdverpachtung wurden als Höchſt
gebot 3300 M. abgegeben. Die Jagdpacht betrug
vorher 1530 Mk.

Fchweinitz, 1. Sept. Die hieſtge Dampfmolkerei
wurde in letzter Zeit einige Male von zweibeinigen
Mardern heimgeſucht. Vor ungefähr acht Tagen
wurde bekannt, daß in der Molkerei ein Zentner
Butter geſtohlen ſei; der Täter konnte jedoch nicht
ermittelt werden. Jmmerhin iſt es möglich, daß er
noch erwiſcht wird da er ſich mit dem erſten Dieb
ſtahl nicht zufrieden zu geben ſcheint. Als nämlich
heute morgen der Molkereibetrieb in Gang gebracht
werden ſollte, fehlte der große Treibriemen. Da
man vermutete, daß der Dieb den Morgenzug nach
Wittenberg benutzen würde, ſo gab man dorthin
ſofort Nachricht, und tatſächlich wurde dort der Treib
riemen gefunden und es konnte die Molkerei ihren

Originalroman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten

Für mich, Fräulein Maja? Für mich Sie
glauben wohl ſelbſt nicht, was Sie ſagen l Woher
ſollte mir das Glück kommen Was bin ich denn
Nichts rein nichts! Ein verabſchiedeter Offizier
den man einfach beiſeite ſchob, weil nun weil
doch das gehört nicht hierher unterbrach er ſich
jäh „Aber glauben Sie mir, es tut bitter weh,
wenn man ſeinen Beruf geliebt hat wie ich, wenn
man die Kraft in ſich fühlt, etwas leiſten zu könen,
wenn man ſo gerne arbeiten möchte und doch nicht
kann, weil einem die Hände gebunden ſind Man
hat mich fortgeſchickt, obgleich nicht der leiſeſte
Schatten einer unehrenhaften Tat auf mich fallen
konnte. Jch war Soldat mit Leib und Seele, und
als ich einſah, daß mir nichts weiter übrig blieb,
als den Rock des Kaiſers auszuziehen da war
für mich die bitterſte Stunde meines Lebens gekom
men! Da flüchtete ich mich mit meinem Kinde hier
her in dieſe ſtille Einſamkeit. Von aller Welt zog
ich mich ſcheu zurück. Aber arbeiten mußte ich et
was, ſollte ich nicht zugrunde gehen. Die Kame
raden rühmten einſt mein großes, ſchriftſtelleriſches
DTalent. So griff ich denn zur Feder. Halbe Nächte
lang ſaß ich einſam und verlaſſen an meinem
Schreibtiſch, ich vergaß Eſſen und Trinken, wurde
ungeduldig und nervös, wenn es nur ins Zimmer
trat und vertröſtete es ſtets auf ſpäter, wenn es
ſein Händchen unter meinen Arm ſchob, um mich
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Betrieb mit einigen Stunden Verſpätung wieder
aufnehmen. Wie man hört, ſoll der Dieb das Pa
ket mit dem Treibriemen unter einem Vorwand der
revidierenden Bahnhofswache übergeben haben und
dann verduftet ſein. Vielleicht erwiſcht man ihn
beim dritten Diebſtahl in der Molkerei.

Wittenberg, 31. Aug. Der hieſigen Pilzbe
ratungsſtelle iſt ein Rieſenpilz überbracht worden.
und zwar ein weißer „Boviſt“ eine Kugel, ſo groß
wie ein großer Weißkohlkopf, 23 Zentimeter Durch
meſſer, Höhe 15 Zentimeter, mit Wurzelſpitze 18
Zentimeter, Gewicht genau 2 Pfund Das Exem
plar iſt in den Staudengärten der ſtädtiſchen An
lagen gewachſen. Eine ſolche Pilzkugel iſt eine
große Seltenheit. Da der Pilz gut und eßbar iſt,
wurde er zum Trocknen zerſchnitten.

Fuckan, 30. Aug. Vor einigen Tagen wurde
von dem Kantor Haniſch in Waltersdorf ein von
den Kindern im dortigen Buſche gefundenes, wahr
ſcheinlich von Urlaubern mitgebrachtes Artillerte
Geſchoß bei der hieſigen Sammelſtelle für Altmate
rialien abgegeben; der Einlieferer wies verſtän
diger Weiſe ſogleich darauf hin, daß die größte Vor
ſicht geboten ſei, da das Geſchoß anſcheinend noch
geladen ſeil Wie recht er hatte, bewies die von der
zuſtändigen Stelle ſofort veranlaßte Meldung bei
der Militärbehörde, deren Beauftragter das Geſchoß
auf dem hieſigen Anger zur Entladung brachte, was
eine große Detonation hervorrief. Es iſt dies wie

der ein Beweis dafür, wie vorſichtig mit derartigen
gefundenen Geſchoſſen umgegangen werden muß,
wenn anders nicht großes Ungtück herbeigeführt
werden ſoll. Es muß immer wieder dringend ge
raten werden, ſie unberührt zu laſſen und die Po
lizeibehörde ſofort davon zu benachrichtigen.

Aus den Verluſtliſten Ar. I226-1229.
Wilhelm Hopfchen aus Jeſſen, tot; Ernſt Kluge aus Schütz

berg, verw. Paul Müller aus Schweinitz- leicht verw. bei der
Truppe; Obergefr. Karl Pätz aus Prettin, leicht verw, bei der
Truppe; Wilhelm Richter aus Großkorga, aus Gefgſch. zurück
Oberlt. d. R, Johannes Kegel aus Jeſſen, leicht verw.; Otto
Krahliſch aus Kähnitzſch, tot; Hans Richter aus Annaburg, ver
mißt; Obergefr. Karl Schulze aus Dautzſchen, verw. Gefr-
Paul Teſchner aus Hemſendorf, tot; Gefr. Wilhelm Plenz aus
Hohndorf verw. Paul Linde aus Holzdorf, verw. HermannLeere aus Gorsdorf, tot; Auguſt Schnürpel aus Mönchenhöfe,

vorf, ſchwer verw.; Gefr. Emil Junge aus Clöden, tot; Utffz-
Otto Lehmann aus Dommitzſch, tot; Gefr. Erich. Puhlmann, aus
Annaburg, vermißt; Utffz. Karl Wolter aus Rehain, tot; Max
Reinknecht aus Prettin, tot.

Sieben Schwerter.
Mütter ſind Heldinnen hinter der Front
Eine Mutter hat es noch immer gekonnt,
Unter Tränen und Leid noch die Sonne zu ſehn
Sieben Schwerter durch Mutterherzen gehn
Sie leiden und bangen wie ſehr, weiß oft keiner
Die Söhne im Felde! Vielleicht fiel heut meiner
Vielleicht gibt es nimmer ein Wiederſehn
Sieben Schwerter durch Mutterherzen gehn!
Fräuen, Bräute, Schweſtern vergeſſen,
Einer Mutter Trauer iſt unermeſſeg,
Einer Mutter Trauer bleibt ewig beſtehn,
Sieben Schwerter durch Mutterherzen gehn

Jhr tapferen Kämpfer im Völkerkrien,
Eure Mütter gaben euch Kraft zum Sieg
Und kehrt ihr heim und die Fahnen wehn

Sieben Schwerter durch Mutterherzen gehn
Hedda v. Schmi. d

mit hinauszunehmen
Frühling und Sommer vergingen mir ſo und nun,
wo ich die Früchte der angeſtrengten Arbeit ein
heimſen wollte, wo ich hoffte, ein gutes Honorar
zu erhalten, nun ſchickte man mir heute ſtatt
deſſen mein Werk zurück mit der einfachen Bemerk
ung: „Ungeeignet!“ O, wenn Sie wüßten, was
ich da einmpfand! Soll man da nicht mutlos wer
den Jch fühle nicht die Kraft in mir, ein neues
Werk zu beginnen, bevor das erſte nicht unterge
bracht iſt. Man kann mein Geſchreibſel ja nicht
brauchen, und ich ich habe doch mein beſtes ge
tan,“ fügte er in bitterem Tone hinzu.

„Sie müſſen eben verſuchen, das Werk anders
wohin zu verkaufen, gewiß gefällt es einem andern
beſſer,“ tröſtete Maja freundlich

Er ſchüttelte trübe den Kopf.
„Jch habe nicht den Mut dazu und dann,

begreifen Sie denn nicht ich kann nicht ſo

Reichtum und Ueberfluß aufgewachſene Tochter
eines Millionärs, der jeder Wunſch erfüllt wird,
ehe er noch ausgeſprochen wird, wie ſollten Sie
ahnen können, wie mir zu Mute iſt rief Herr v.
Brandt leidenſchaftlich. „Sie ſind überhaupt noch
viel zu jung, um das zu verſtehen, und ich weiß
nicht, wie ich dazu komme, Jhnen gerade Jhnen
das alles zu erzählen Jch wollte mich rechtfer
tigen Und andernteils, jemand muß man doch
haben, dem man ſein Herz ausſchütten kann Jch
bin ja immer ſo allein Mit meiner alten Wirt
ſchafterin mag ich dergleichen nicht beſprechen und

verw. Karl Fiſcher aus Lichtenburg, tot; Otto Enigk aus Naun

aus der dumpfen Stube

lange warten Freilich wie ſollten Sie, die in

Vermiſchte Nachrichten.

ſchwerer Anfall des Großherzogs vonOldenunrg. Der Großherzog von Oldenburg hat
am Mittwoch auf einer Automobilfahrt von Olden
burg bis nach Raſtede, ſeiner Sommerreſtdenz, einen
ſchweren Unfall erlitten. Beſinnungslos wurde er
in das Garniſonlazarett in Oldenburg gebracht
wo ein dreifacher Rippenbruch feſtgeſtellt wurde.
Später wurde der Fürſt im Krankenauto in ſeine
Sommerreſidenz übergeführt.

o Das „Dutzend“ ſoll verſchwinden. Die Reichs
regierung beabſichtigt, in dem neuen Bolltarif die Maß
einheit des Dutzend durch das Zehnt“ zu erſetzen, um
der Unſtimmigkeit, die die Zwölferrechnung in unſerem
Dekadenſyſtem darſtellt, den Garaus zu machen. Schon
die gegenwärtig ſtattfindende Leipziger Meſſe ſoll mit
dem Erſatz des Dutzend durch das Zehnt praktiſch beginnen
und vorbildlich wirken

o Kein Zweieinhalbpfennigſtück. Die Einführung
eines 2 Pfennig Stückes, die noch vor kurzem in nahe
Ausſicht geſtellt worden war, begegnet erheblichen techniſchen
Schwierigkeiten, die es als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen,
daß in abſehbarer Zeit mit der Ausprägung der neuen
Münze begonnen werden kann. Vor allen Dingen iſt kein
geeignetes Prägemetall vorhanden.

O Mafſſenvergiftung durch Pferdefleiſch. Jn Kamen
erkrankten gegen 300 Perſonen nach dem Genuß von
rohem Pferdefleiſch unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen.
Drei der Erkrankten ſind bereits geſtorben. Es wurde
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

S Neue Briefmarken in Ungarn. Gegenwärtig werden
neue Poſtmarken mit dem Bildniſſe des Königs und der
Königin in Umlauf geſetzt; Marken zu 10, 15, 20 und
25 Heller werden das Bildnis des Königs, Marken zu 40,
45, 50 und 95 Heller das der Königin tragen. Die gegen
wärtig im Verkehr befindlichen Marken bleiben weiter in
Geltung. Eine neue Marke iſt die zu 95 Heller, deren
Einführung durch den Kriegstarif notwendig wurde.

o Vom Grubenarbeiter zum General. Der ſoeben
ernannte engliſche Brigadegeneral Godfrey Jones arbeitete
früher als gewöhnlicher Grubenärbeiter. Bei Kriegs
ausbruch Schichtführer, ließ er ſich anwerben, ging nach
Frankreich, wurde allmählich Korporal, Sergeant und
Leutnant und nach Saloniki geſchickt, wo er erſt zum
Oberſtleutnant, dann zum General befördert wurde. Jones
beſuchte kürzlich ſeine ehemaligen Kameraden auf der
Kohlengrube, die dem Herrn General eine Golduhr ver
ehrten.

o Die Eröffnung der Leipziger Meſſe am Sonntag
fand unter großem Andrang fremder Beſucher ſtatt. Das
Mehamt hatte bis Sonnabend 87 000 Hahrtbeſchefnigungen
ausgeſtellt, welche ſich bis zum Sonntag auf 90000 erhöht
haben. Die Zahl der am Geſchäft beteiligten Beſucher der
Herbſtmeſſe muß alſo auf 100 000 geſchätzt werden. Die
Kanfhänſer ſind voll beſetzt. Es herrſcht ein ungemein
reger Geſchäftsverkehr.
Meſſen, wie die Keramik, die Spielzeuginduſtrie uſw.
finden das gleiche Jntereſſe wie die neuen Meſſen, die
Rahrungsmittelmeſſe, die Baumeſſe, die techniſche Meſſe
und die Verpackungsmittelmeſſe.

O Schweizer Beiträge zur LudendorffSpende. Ein
Zug, der 600 Schweizer, Männer, Frauen und Kinder von
Petersburg in die Heimat beförderte, paſſierte den Bahn
hof Eydtkuhnen. Das Entgegenkommen und die Auf
nahme, die die Reiſenden fanden hat auf ſie einen der
artigen Eindruck gemacht, daß ſie den Bahnhofskomman
danten baten, als Dank den Betrag einer unter ihnen ver
anſtalteten Sammlung als Stiftung für deutſche Jnvaliden
anzunehmen. Dabei überreichten ſie 753 Mark und 228
Rubel, die der Ludendorff-Spende überwieſen wurden.
S Zahlreiche Brände im Riefengebirge wurden durch

die Unwetter der letzten Zeit hervorgerufen. So wurden
an einem Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr von der Königl.
Wetterwarte auf der Schneekoppe nach ſchweren Gewittern
über dem Gebirge ſelbſt in dem Raume zwiſchen Bober
Katzbachgebirge und Liebental allein ſieben Feuersbrünſte
beobachtet.

das Kind iſt viel zu klein, um meine Sorgen
und Leiden zu begreifen. Sie dagegen Sie be
wieſen mir und der Kleinen ſchon vom erſten Tage
an, als wir uns begegneten, ſo viel Jntereſſe und
warme Teilnahme, daß ich ganz gegen meine
ſonſtige Art ſogleich Vertrauen zu Jhnen faßte
Jch wundere mich eigentlich über mich ſelbſt, daß
ich das tat. Sie werden wohl manchmal lächeln
über mich, daß ich ſo offen zu Jhnen ſpreche ja,
leugnen Sie es nicht,“ fuhr er raſch fort, als Maja
eine abwehrende Handbewegung machte, wie ſollte
es auch anders ſein! Aber daß ich mich ſo raſch
an Sie anſchloß, daran iſt wohl meiſtens Lilly
ſchuld. Ohne ſie wären wir ſicher ſtets fremd,
höchſtens mit einem kühlen Gruß aneinander vor
bei gegangen aber die lebhafte Kleine vermittelte
ſchnell die Bekanntſchaft Und jetzt iſt das Mädchen
kaum mehr zu halten. Den ganzen Tag fragt ſie
mich nach Jhnen. Kommt Tante Maja heute?
Darf ich zu ihr Wollen wir ihr entgegen gehen
So quält ſte mich immerfort, bis ſie bei Jhnen iſt.
Jch kann nicht anders, ich muß ihr nachgeben, um
nur endlich Ruhe zu haben.

„Ach, ich wollte, ich dürfte Lilly ganz behalten,“
lachte Maja. „Mir fehlt ordentlich etwas wenn
ich meinen Liebling einen Tag nicht ſehe. Willſt
du zu mir in die Stadt kommen wandte ſie ſich
dann fragend an die Kleine, die mit leuchtenden
Augen aufjubelte:

„Ach ja, liebe, liebe Tante Maja, wenn
Papa es erlaubt,“ fügte ſte etwas kleinlaut hinzu

Die Branchen der Leipziger



S Die Eilbeſtellgebühr für Poſtſendnngen nach Oſter
reich und Bosnien Herzegowina wird infolge beſonderer
Verhältniſſe in dieſen Ländern vom 1. September ab für
Briefſendungen und Poſtanweiſungen auf 50 Pfennig, für
Pakete auf 80 Pfennig erhöht. Sie iſt nach wie vor vom
Abſender im voraus zu entrichten.

O Neue deutſche Heilſtätte in Davos. Jm Laufe des
Spätherbſtes wird eine neue Heilſtätte in Davos eröffnet
werden die namentlich dem lungenkranken kriegsbeſchädigten
Mittelſtand zugute kommen ſoll. Die Mittel dazu ſind
von dem Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge,
der Bäderfürſorge des Zentralkomitees vom Roten Kreuz
und dem Deutſchen Kriegerhilfsbund in der Schweiz auf
gebracht. Das Haus wird zunächſt 160 Kranke aufnehmen
können.

o Telegraphiſche Poſtanweiſungen nach Belgien
Vom 9. September ab ſind zwiſchen Deutſchland und den
im Generalgouvernement Belgien gelegenen Orten Brüſſel,
Lüttich, Verviers, nebſt deren Vor und Nachbarorten
ſowie Antwerpen. Charlexoi, Ciney, Halle (Belgien),
Haſſelt (Belgien) Huy, Löwen, Mecheln, Namur, Sint-
Truiden, Tienen, Tongern und Welkenrath telegraphiſche
Poſtanweiſungen zugelaſſen. Nähere Auskunft erteilen
die Poſtanſtalten.

O Für mehrere hunderttanſend Mark Stückgüter
entwendet hat der Kaufmann Rudolf Dietrich aus Berlin
Er wußte ſich auf dem Lehrter Güterbahnhof an die
Beamten anzubiedern und benutzte bei dieſer Gelegenheit
die Frachtbriefſtempel, nachdem er vorher eine Anzahl
Rollkutſcher veranlaßt hatte, die wertvollſten der zum
Bahnhof zu bringenden Güter an von ihm bezeichnete
Adreſſen zu beingen. Um die Unterſchlagung der Güter
zu verheimlichen, ſtempelte Dietrich die Frachtbriefe über
dieſe e endeten Güter mit dem ihm dank der Ver
trauens gkeit der Beamten leicht zugänglichen Stempel
ſelbſt ab. Dietrich und eine Menge Hehler wurden ver
haftet. Die Frechheit der Bande ging ſo weit, daß eine
Sendung von Kragen und Konfektionswaren ſogar zum
Verkauf an die Leipziger Meſſe gebracht wurde.

S Badiſche Orden für Sozialdemokraten. Unter den
Ordensverlethungen zum Verfaſſungsjubiläum ſind die an
zwei ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete bemerkens
wert. Der zweite Vizepräſident Geiß und der Schrift
führer der Zweiten Kammer, Stockinger, haben beide
den Zähringer Löwenorden angenommen.

S Wie hohe Preiſe gemacht werden. Jn Lübeck
ſieht eine Reihe von Perſonen der Beſtrafung entgegen.
Es ſind dies der Landmann Hans Oldenburg, der Maler
Artur Scheel, der Gärtner Friedrich Ahrens und die Ehe
frau Anna Thony. Oldenburg hatte elf Zentner Roggen
nach hier gebracht und dieſen an Scheel zum Preiſe von
18 Pfennig für das Pfund verkauft. Shcheel verkaufte das
Getreide für Mark das Pfund an Ahrens und dieſer
für 1,20 Mark an Frau Thony. Dieſe bot den Roggen
für 1,50 bis 1,60 Mark wieder an andere Perſonen an.
Von 18 Pfennig auf 160 Mark, alſo eine Steigerung von
800 bis 900 Niemand von den Zw'iſchenperſonen hatte
den Roggen in Händen gehabt, ſondern nur weiter

verkauft.
S Todesfälle an Hunge

Bericht beſagt, daß im Jahre 1917 in England und Wales
66 Fälle feſtgeſtellt wurden, in denen der Tod durch
Hunger herbeigeführt oder durch ihn beſchleunigt worden
war. 21 dieſer Todesfälle kamen im Verwaltungsbezirk
der Grafſchaft London vor, und 45 im Lande. Jm Jahre
1016 betrug die Zahl 41, wovon [0 auf London entſielen.

O Verklagter Großfürſt. Der Anzeigentelk der
Deutſchen Lodser Zeitung enthält ine öffentliche Zu

ſtellung an den Großfürſten Michael Alexandrowitſch von
Rußland als Eigentümer des Gutes Oſtrowo, jetzt un
bekannten Aufenthaltes, zur mündlichen Verhandlung eines
Rechtsſtreites vor dem Kaiſerlich Deutſchen Bezirksgericht
in Lodz am 9. Oktober zu erſcheinen. Klägerin iſt die
Firma Leopold MayerBaß Nachfolger in Frankfurt a. M.
die vor Ausbruch des Krieges einen Vertrag mit dem
Vertreter des Großfürſten auf Lieferung der Hopfenernte
von 1914 abgeſchloſſen, hierfür den Betrag von 10000
Rubel gezahlt, die Ernte aber nicht abgeliefert er
halten hat.

„Nein, mein Kind, das erlaubt Papa nicht,“
entgegnete Herr v. Brandt ernſt und beſtimmt

„Und warum nicht?“ fragte Maja, halb ver
letzt durch den ſtrengen Ton

„Jch habe meine Gründe! Lillz würde da
durch nur verwöhnt. Sie lernte den Reichtum und
Ueberfluß kennen, und das darf ſie nicht l

„Jmmer die alte Geſchichte. ſeufzte Maja leiſe
„Mir ſcheint. Sie haſſen den Reichtum?

Ehe der Gefragte eine Antwort geben konnte
trat aus dem Torweg, der zu dem alter Herren
hauſe führte, eine ſchlanke, hellgekleidete Mädchen
geſtalt. Sie eilte mit einer freudigen Bewegung
auf Maja zu und ſtreckte ihr lebhaft beide Hände
entgegen.

„Ach, da biſt du ja endlich! Jch dachte ſchon
du würdeſt heute gar nicht kommen, ich erwartete
dich ſehnſüchtig rief ſie mit hellem Lachen.

Herr v. Brandt verneigte ſich artig
„Verzeihen Sie, Fräulein v. Schmettwitz an

der Verſpätung Jhrer Freundin bin ich ſchuld.
Wir kamen ſo ins Plaudern

„Ja, ja, ich weiß ſchon,“ unterbrach die Ange
redete lächelnd ſeine Entſchuldigung ich habe das

ſehr oft erlebt; wer mit meiner Majs zuſammen
trifft, der möchte ſie ſo lange als möglich für ſich
haben, ſie iſt eben ein Sonnenkind, nicht wahr

Sie ſchlang in aufwallender Herzlichkeit den
Arm um den

leicht auf beide Wangen

Jch glaube

Hals der Freundin und küßte ſte

o Nichtansgezahlte Poſtanweiſungen nach Rußland.
Den Abſendern der vor dem Kriege in Deutſchland nach
Rußland aufgelieferten, in Rußland nicht mehr ausge
zahlten Poſtanweiſungen, iſt das Recht vorbehalten worden,
die Poſtanweiſungen zurückzufordern. Das Rückforderungs
recht kann aber gegen die ruſſiſche Poſtverwaltung nur
dann geltend gemacht werden, wen die Rückforderungs
anträge bis ſpäteſtens 10. September d. J. bei der
deutſchen Vermittlungsſtelle, dem Poſtamt 2 in Thorn,
vorliegen.

o Verbotene ſpiritiſtiſche Kunſtſtücke. Das General
kommando München hat Vorträge über Spiritismus und
ähnliche Gebiete, ohne wiſſenſchaftlichen Befähigungs
nachweis, die Werbetätigkeit für ſolche Vorträge, die Teil
nahme daran und die bildliche Darſtellung ſolcher Vorträge
verboten.

S Die amerikaniſchen Brauereien kaltgeſtellt. Den
Brauereien in den Vereinigten Staaten wurden kürzlich
die Kohlenlieferungen um die Hälfte gekürzt. Jetzt iſt
ihnen mitgeteilt worden, daß ſie nur noch auf ſo viel
Kohle rechnen können, wie nötig iſt, um die vorhandenen
Vorräte an Malz uſw. aufzuarbeiten.

S Schlechte Ausſichten für Frankreichs Kartoffel
verſorgung. Der franzöſiſche Landwirtſchaftsminiſter

machte vor einigen Tagen bekannt, daß die durch die
Dürre verzögerte Entwicklung der Kartoffeln faſt überall
nen eingeſett hätte. Die vor der Dürre geſetzten
Kartoffeln würden ſich nicht mehr entwickeln, die ſpäter
geſetzten nicht mehr zur vollen Reife kommen und ſich
daher ſchlecht halten. Nach Hinweis auf die unter
dieſen Umſtänden erforderliche beſondere Sorgfalt bei der
Auswahl Behandlung ind Aufbewahrung der Saat
kartoffeln heißt es: Ohne dieſe Vorſichtsmaßregeln werden
wir 1919 eine für unſere Ernährung ſehr gefährliche
Kriſis erleben

S Ein wohl einzig daſtehender Unglücksfall trug ſich
in Marſeille Zu. Ein Flugzeug hatte während eines
Fluges über die Stadt einen Motordefekt und mußte im
ſchnellen Gleitflug heruntergehen. Der Unfall hätte keine
ſchlimmen Folgen zu haben brauchen, wenn der Apparat
nicht die Drähte einer elektriſchen Luftleitung berührt und
einen Kurzſchluß herbeigeführt hätte, der ſofort einen
Brand des Reſervoirs hervorrief. In ſeinem Sturz fiel
das Flugzeug auf den Anhänger eines Straßenbahnwagens,
der ſogleich von den Flammen ergriffen wurde. Vier
Reiſende wurden getötet und mehrere verwundet.

S Die Malaria in Jtalien iſt in den Kriegsjahrenin ſtarker Zunahme begriffen, nachdem ſie vorher zurück
gedämmt war. Namentlich unter den Landar kern der
römiſchen Campagna gewinnt ſie aufs neue eine gewaltige
Ausdehnung, und man ſieht an ihr ganze Bevölkerungs
klaſſen dahinſiechen. Die Urſache der Ausdehnung der
Seuche iſt wohl der Mangel an finansiellen Mitteln und
an Arzten, die dem Heere dienen müſſen.

Kriegsmillionär und doch menſchenfreundlich. Daß
Menſchenfreundlichkeit auch im Buſen vielverſchriener Leute
wohnen kann, die durch den Krieg reich geworden ſind,
dafür bringt das wenn nicht wah ſo doch gut erfundene

ſchne ſſe d iona gFrau Anderſon hat ſich ein Telephon zugelegt. Wenige
Tage, nachdem die neue Einrichtung angebracht worden
iſt, läutet ſie das Amt an und verlangt die Aufſicht. Hier
iſt Frau Anderſon Nr. 1064. Jch wollte nur ſagen, daß
ich heute mit meiner ganzen Familie ausgehe, und daß
niemand in der Wohnung bleibt. Sie können alſo dem

Telephonfräulein, das meine Nummer beſorgt, heute Nach
mittag freigeben.“ e

Beethoven von flämiſcher Abſtammung. Um be
rühmte Leute ſtreiten ſich nach ihrem Tode heute noch wie
im alten Griechenland viele Orte, die alle den großen

Namen als ihrem Boden entſtammend beanſpruchen a
dem Jntereſſe, das gegenwärtig die Flamen in Anſprit
nehmen, kann wohl darauf hingewieſen werden daß
Beethoven flämiſcher Herkunft ſein ſoll. Das iſt in Sner
1875 in Anſſterdam erſchienenen Schrift nachgewieſen
Dieſe verfolgt die Vorfahren Beethovens bis ins ſtebzehnte
Jahrhundert in Lifdäl, in der Nähe von Löwen und
ſchreibt einem um 1650 in Antwerpen anſäſſigen Zweige

Herr v. Brandt hatte indeſſen Lilly aus dem
Wagen gehoben und wollte ſtch mit ihr verabſchie
den. Doch das Kind ſträubte ſich heftig

Ich will bei Tante Maja bleiben bitte, bitte,
laß mich hier, Papal

Doch das half nun nichts, obwohl die jungen
Damen verſprachen, die Kleine nach Hauſe zu brin
gen. Er zog das widerſtrebende Kind mit ſich fort.
Noch oft wandte Lilly ſich zurück, bis die liebe
Tante ihren Blicken entſchwand,

„Ein ſonderbarer Menſch ſagte Maja, den
Beiden gedankenvoll nachſehend. Weißt du näheres
über ſeine Verhältniſſe, Sylvia
lebhaft an die Freundin

Die Gefragte zuckte die Achſeln.

wandte ſie ſich

„Er verkehrt ja zuweilen in unſerem Hauſe
aber über die Vergangenheit ſpricht er ſich nie aus.

er hat viel Schweres durchzumachen
gehabt. So viel ich aus
glücklich verheiratet.“

Und ſeine Frau iſt tot
„Ja, ich denke ſeit etwa 2 Jahren
Er hat aber doch das Kind, und das reizende

Geſchöpfchen muß ihm doch viele Freude machen
Trotzdem blickt er immer ſo finſter drein. Hat er

da ein Recht, ſtets mit ſeinem Geſchick zu hadern?
Weshalb ſollten denn nicht auch für ihn wieder
freundlichere Tage kommen

Sylvia drohte der lebhaft ſprechenden Freundin
lächelnd mit dem Finger.

ja geradezu gezwungen

nebenbei hingeworfenen
Aeußerungen entnehmen konnte, war er ſehr un

eine direkte Linie bis auf Louis Beethoven den Enkel
eines Muſikers zu, welcher von Antwerpen nach Bonn
überſiedelte und der Großvater des unſterblichen Tonſeger
war. Er weiſt Zweige der Familie in Das ne
und Tirlemont nach. Das letzte Glied jene
Zweiges war die Mutter des Marine-Malert
Jakobs welche 1824 in Antwerpen ſtarb

Ein vorſichtiges Bäuerlein beſuchte kürzlich in
München, wie die Feldzeitung „Sappe“ erzählt, einen
Vetter. Zu Hauſe hatte er nicht mehr Zeit, ſich raſieren
zu laſſen und ſo ließ er das in einem Großſtadt Friſeur
laden vornehmen. An Redſeligkeit ſtehen die Münchener
Friſeure den Provinzialbarbieren nicht nach und ſchon
beim Einſeifen befragte der Verſchönerungskommiſſar
ſeinen Kunden um das Woher und Wohin uſw. Der
Mann aber blieb ſtumm wie ein Fiſch. Der Friſeur
arbeitet fort und fragt unterdeſſen weiter. Keine Antwort.
Erſt nachdem er bezahlt hatte, ſchmunzelte der Bauer,
ſtülpt den Hut über die Ohren und zeigt mit überlegener
Miene nach der Wand zum Telephon. Dort hing ein
Plakat mit der Aufſchrift: „Jedes Geſpräch 5 Pfennig.“
„Mia ſan nöt ſo dumm, wia ma herſchaug'n!“ ſagte er
und ging.

Bekanntmachung.
Ein Schlüſſel! und Schlüſſel

bund als gefunden abgegeben
Annaburg, den 2. Septbr. 1918.

Der Amtsvorſteher. Schaefer

Gum mireiſen
von Kinderwagen Sonntag Nach-
mittag Lebſener Weg verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.

Rechtsanwalt Vogt.
Mittwoch den 4. Septbr.

nachmittags 2 Uhr
werden Mittelſtraße 22 hierſelbſt

guterhaltene Möbel
und verſchiedene andere Gegenſtände
freihändig gegen ſofortige Barzah
lung verkauft.

Wohnhaus mit Acker

Ulmenſtraße 12
zu verkaufen.

2 Siuben, ammer und

Januar zu beziehen bei
Gaſſe, Holzdorferſtr.

Suche zum l. Oktober
2 geſunde Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Forſtmeiſter Stubenrauch,

Oberförſterei Annaburg.

Eine tüchtige Magd
wird verlangt, welche auch Haus
arbeit übernimmt.

Carl Müller, Markt 1.

„Mir ſcheint, du intereſſterſt dich für dieſen
Herrn v. Brandt mehr als gut iſt. Er iſt auch ein
ſtattlicher, ſchöner Mann, nur nicht mehr ſo ganz
jung.

Maja war ein wenig rot geworden doch ſchlug
ſie die Augen voll zu Sylvia auf. Ein ſchalkhafter
Ausdruck lag auf ihrem reizenden Geſicht.

„Na, höre mal, viel älter als dein Verlobter
iſt er doch ſicher nicht.

Ueber Sylvias eben noch ſo heiteres Geſicht
flog ein finſterer Schatten

„Und meinſt du, daß ich mich ihm angelobt
hätte fürs Leben, wenn man mich nicht gedrängt,

hätte Die Verbindung
mit ihm iſt doch eine glänzende Verſorgung Es
iſt eine der beſten Partien der ganzen Umgegend!
S Was will ich denn mehr Jch, das vermögens
loſe Mädchen, das nur von der Gnade anderer
lebt Da mußte ich doch zugreifen Die Welt
müßte mich ja für verrückt halten wenn ich dieſe
Heirat ausgeſchlagen hättel! Jch hielt es ja an
angs ſelbſt für ein großes Glück, einen reichenen u bekommen! Nur heraus wollte ich,

heraus ſo bald als möglich aus dieſer Sphäre, die
mich drückte wie eine ſchwere Kette. „Jeßt
Sylvia ſeufzte tief auf bin ich freilich anderer
Anſicht

Fortſetzung folgt.



Unsere Hoffnung auf ein Wiedersehn
ist vernichtet.

Wir erhielten die tieftraurige Nachricht, daß
am 7. August unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Sergeant Paul Ernst
Inf. Regt. Nr. 93, 8. KLomp.

an seinen Verletzungen erlegen ist, nachdem er 6 Jahre
treu gedient hatte.

Im tiefen Schmerze

Familie Ernst, Gesehwister
umci Belkannte,

Frieda Jentesch, die seinem Her-
zen liebend nahe stand

Cöthen (Anhalt), im September 1918.

In Deiner vollsten Jugendkraft,
Hat Dich des Feindes Kugel dahingerafft
Nun ruhst Du in fernem Beindesland,
Gebettet von treuer Kamradenband.
Wohl schriebst Du in jedem Brief: Auf Wiederseh'n!
Doch sollte Dein Wunsch nicht in Erfüllung gehn
Du hast nun Frieden, geliebtes Herz
Und die Deinen Können nicht fassen den Schmerz
Es War vergebens all' Bitten und Pleb'n,
Sehlafe wohl, bis wir uns wiederseh'n,

Sehloss auch Dein liebes Auge vzieh,
In meinem Herzen lebst Du evwiglich!

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden und Begräbnis unseres lieben Sohnes u. Bruders

Wilhelm Weser
sagen wir hiermit herzlichsten Dank. Vor allem Dank
Herrn Hilfsprediger Reichard für die Trostesworte am
Grabe sowie Herrn Lehrer Schober und den Chorschulern
für den schönen Gesang; ferner Dank seinen Schul
freunden und allen, die den Dahingeschiedenen zur letz-
ten Ruhe geleiteten und seinen Sarg so reich mit Krän-
zen schmückten,

Die trauernden DEltern
L. Weser und Krau

nebst Geschwistern,
Annahurg, den 2. September 1918.

Für die überaus warmherzige Teilnahme, die uns
bei dem herben Verlust unseres innigstgeliebten Sohnes
und Bruders

Herbert Ozuujols
von allen Seiten entgegengebracht wurde, sprechen wir
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Vor allem Dank Herrn Pfarrer Lange für die auf-
richtenden Trostesworte am Grabe, sowie Herrn Lehrer
Schober und den Chorschülern für die schönen Gesänge.
Ferner danken wir den Jugendfreunden und Jugend-
freundinnen, dem Jugendverein, der Fortbildungsschule,
dem Malerei und Tischlerei- Personal der Steinguttfabriſ
sowie allen, welche dem Entschlafenen das Geleit zur
letzten Ruhe gaben und ihn durch Kranzspenden ehrten

Dies alles hat unseren tiefbekümmerten Herzen wohl-
getan und unseren Schmerz lindern helfen Dir aber,
teurer Entschlafener, rufen wir schmerzerfüllt ein „Ruhe
sanft in die frühe Gruft nach

Die trauernden Eltern und beschwister,

Annaburg, den 2. September 1918.

t

Geſchirre, Decken, Halftern, Stallutenſilien uſw.

Wieder neu eingetroffen eine große Sendung

I Emaillegeschirr, m
als da: Kaſſerollen, Kochtöpfe mit und ohne Ring,

h Trinkbecher, Kuchenpfannen, Kaſſeekannen, Teller,
S Schüſſeln, Eſſenträger, Kaffeeflaſchen, Schaumlöſfel,

e Feldpoſt-Kartons

das Meiſterſchafts Syſtem der deutſchen Sprache.

Zu den Bekanntmachungen
W. M. 1000 t. 15 K. R. A. vom 1. 2. 1916 betr. Be
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Web, Wirk- und
Strickwaren,

2. W. M. 1300/12. 15 K. RA vom 1. 2. 1916 betr. Be
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Bekleidungs und
Ausrüſtungsſtücken für Heer, Marine und Feldpoſt

habe ich je einen Nachtrag erlaſſen.
Die Nachträge ſind in den amtlichen Zeitungen und in vrtsüb

Mlicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 31. Auguſt 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Jn den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe iſt eine
Nachtragsbekanntmachung Nr. M. 12278. 18 K. R. A. vom 1. Sep-
tember 1918 zu der Bekanntmachung Nr. M. 174 15 K. R. A. vom
30. April 1915, betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von
Metallen, veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 1. September 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Nur einmalige Aufführung

Wie Frauen lieben!
Singſpiel in 3 Aufzügen.

Sonntag den S. Septhr-
abends 8 Uhr
im Goldenen Ring.

Ein Gaſtſpiel, das niemand
verſäumen ſollte!

Wieder nen eingetroffen;

Handleiterwagen,
ſehr ſtabil und ſauber gebaut,
in den Größen 70, 95, 100, 105
und 110 em-Leiterlänge.

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Fernruf Nr. 2.

Grosse Versteigerung
Wegen Auflöſung meines Luxus-Fuhrgeſchäftes

verſteigere ich nächſten

Montag den 9. September, vormittags II Uhr
in Halle a. S., Schillerstr. 42

nachſtehendes Jnventar an Ort und Stelle, meiſtbietend gegen ſo
fortige Barzahlung: ca. 20 Wagen (elegante Conpes, Lan

daner, Halbverdecke, Platten- und Fleiſcherwagen), diverſe

Nähere Auskunft erteilt Herr Walter Buch daſelbſt.

Carl rnst Vranlee.

Schmortöpfe mit und ohne Ning, Maſchinentöpfe,

Schöpflöſfel, Trichter, Durchſchläge, Teeſtebe, Müll
ſchippen, Waſſerkannen, Waſſereimer blau, Waſſer

eimer grau, Seifnäpfe und Teigſchüſſeln,
ferner verzinkte Eimer, Wannen und Viehkeſſel, ſo
wie ein großer Poſten verzinkte Viehmaulkörbe,

Kartoſfeldämpfer und Kaffeebrenner.

N. Puhlmann, Holzdorf (Elster).
Fernruf N. 2.

PoſtverſandKartons
für 4, 6, 10, 12 und 20 Pfund Jnhalt, ſowie

in allen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.
S

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren, ſein An
ſeben und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und in den Aufgaben

des Lebens Erfolg haben will, kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend, ſicher richtig underfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen, ſowie an praktiſchen Beiſpielen das

Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Geſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an
Behörden, Anzeigen Quittungen, Rechnungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Pro
tokollen, Teſtamenten, die Anwendung der Buchführung, des Wechſel- und

Scheckverkehrs und der Titulaturen gut und ſicher zu lernen
Bearbeitet von Karl Martens. Zweite vermehrte Auflage

Freis des vollſtändigen Werkes 12.50 Mark.
Kann gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.

Sonntag den 8. Septbr. nachmittags von 2—6 Uhr
wird auf dem Spielplatz an der Daree ein

kturnerisches Wettspiel
für die männliche Jugend von Annaburg u. Umgeg.
vexanſtaltet. Die geehrte Einwohnerſchaft von Annaburg wird hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege.

e eeeezeteteſerereezerere
GSGSGCfOGGGCCU Stung!!'Tauſende er Acht ung mei Schmidt's Zahnpraxis

Jessen, Telephon Nr. 91ner Kriegsbereifung. Beſte und bil
ligſte der Gegenwart. Jeder kann die Zyreebet 9 12, 2 Sonnt, 9 12 Vnr

Mittwochs geschlossen.Reifen leicht auflegen. Große Halkt

Künstlich. Zahnersata, Zahnziehen
barkeit, ſehr leichtes Fahren. Skändig
viele Nachbeſtellungen. Fordert Preis mit Retüubung, Fionvieren hoh-

ler Zähne T Behandlung für Land-
liſte für Kriegsbereifung Nr. 10 mit

Krankenkassen Torgau.Kanschow, Berlin N.

See

24000 Mark
ſind zum 1. Oktober auf Hypo
thek auszuleihen. Auskunft in der
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche ein Paar guterhaltene
Kummet- oder Siel-

Kutſchgeſchirre
für kleine Ruſſenpferde zu kaufen.
Carl Müller, Goldener Anker.

Ein Wurf

erkelzu verkaufen bei
Carins, Purzien.

Ferkel
hat zu verkaufen

Gottlieb Bachmann, Naundorf

Ein Wurf

erkeol
hät zu verkaufen

Siebert, Purzien.

Weißrübenfamen
wieder eingetroffen.

J. G. Fritzchſe.

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeißz.

See
Bertha Meiner

Wilhelm Marsel
Verlobte

Annahurg lbiohtenhurg

9 im September 19189.

e

Warne hiermit jedermann

falſche Beleidigungen
gegen meine Frau auszuſprechen,
andernfalls ich gerichtlich dagegen
vorgehen werde.

Reinholck Weise, Annaburg,
z. Zt. Bernburg

Die Beleidigung
gegen Fräulein Gertrud Kunge,
welche wir durch anonymes Brief
ſchreiben verurſacht haben, nehmen
wir hierdurch mit dem Ausdruck
des Bedanerns zurück
Martha Wille Ling Pötzſchke.
Willi Waiſch. Anng Kühne.

e

J

Redaktion, Druck und Verlag
Abbildungen umſonſt.

KaftanienAllee 39. e von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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